
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 49 (1923)

Heft: 47

Artikel: Der Sorgenwein

Autor: Aeberly, R.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-456868

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-456868
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DER SORGENWEIN
Saê ift ein roabrrë Jtlnb ber (Sorge,

Scr gute 23er»3Bcin,
Unb nur ein fcblccbteë £>crj fann beute

3m Sßcltclenb nocb glüeflieb fein.
SSor junger fkrbcn roie bie fliegen
Auf einer (Seite ifi fefjt Srumpf
Unb fcblemmcn auf ber anbern Seite
33iê jur 33crblöbung in bem Sumpf.

3m ©rößenroabn ber SBcltbcrrfcbaftcn

3fi ber Neutrale oogclfrci
Unb felbft bie Jïanjcl prebigt, baß nun
©croalt por 9tcd)t bie ßofting fei.

Scbrnft feinen Satt mebr jur S3cfcbrung

Scr Reiben an bie Sftiffion,
Senn cê ifi jetjt im großen ganjen
Saê Sbrificntum cin btut'gcr §>obn!

SBie eine After in bem ©arten
33lübt unterm ©algcn ber §>umor

Unb auê ber alten Stumpclfammcr
Sucbt 3ebcr feinen ©eift beroor:

Sdttenf ein, mein S3rttbcr, bocb bcfcbcibcn

SSon bem bcrübmten Sorgcnrocin
Unb laß unê morgen roieber fröblicb

An einem Sßcrf beê griebenè fein!"
St. Xebtrli)

©in internationaler 3n>if0enfaU
Gcê roar in einem ber legten ©rengbienfte unferer ®i*

bifion. ©eit SBodjen lagen roir in bem oben ©rengborf
unb ftielten unfere Slugen, ofjne irgenbettoaê gu bemerlen.

©aju fjaudjte ber ftänbige Dfttoinb eine §unbefälte burd)
bie Salfurdje. Gcê toar baê ibeale SBetter, um £oflfütjn=
Reiten gu erfinnen.

Gcnblid) bläft jur Slbtoedjêlung ber Sautoinb bon SBe=

ften r)er. Gcr bringt unê baê ©erüdjt, ber beutfdje £>u=

farenïjauptmann jenfeitê beê <2tadjefbrafjtgauneê mit ben

fdjäbigen toeif3roten 93et)ängfeln roürbe fief) freuen, feine

©djtoeigetfameraben auê bem $enfeit§ gu begtüfeen. SBir

fagten auf ben STcorgen gu. Gcê retgte unê, ben übelbe*

leumbeten SReiterêmann bon Slngefidjt gu fefjen, benn man
raunte fid) gu, er fjabe eê mit fetner ©djtoabron fertig
gebracht, bafe fein Unterfunftêort mefjr Gcintooljner befitse

al§ borbem, tro^bem ein ©rittet beê ©orfeê im Kriege fei.
©er näd)fte SDcorgen ift auênafjmêtoeiê fonnig. SJcit

einem Äameraben reite id) jur nädjften ©rengpaffage. ©er
beutfdje SRitfmeifter fd)naubt auf feinem erbeuteten Strafet
auf un» gu, refpeftbotl tjinter if)m fein Trompeter. SBir

einigen unê auf einen ©tefj=grüfjfcfjoppen im ©rengfjotel
groei Kilometer roeiter füblid). SDHt bem nötigen Stefpclt
bor ben ©renggeicljen galoppieren toir bie§= unb jenfeitê

gum 9tenbeg=taouê.

©ort reden im ïatjlen ©arten bie erften fäjüdjtemeu
©artentifdje ifjre frummen S3cine gegen ben mild)igen
grûfjlingêfjimmet. SBir laffen einen tjer fdjleppen unb

ftellen itjn fo auf, bafe groei SBeine auf ©djtoeigetboben
unb baê britte auf beutfdjem 9teidj§gebiet ftetjen. Dt), roir
toufeten bie 5lceutralitâtêborfcfjriften fünfter unb neuefter
Sluêgabe gn adjtcn! gtoetfdjgentoaffer ift gut gegen $roft
unb Sîurgunber tjält baê SJlut im glufe. 83eibe Heilmittel
tröpfeln auêgiebtg, ber SJÎutter Çeloetia ifjre ftrammen
Strieger gu ertjatten, unb aud) ©ermania erfreut fictj einer

entfprecfjenben gürforge bei ifjrem SDÎarêfotjne. Slber felbft
beim Gsinfctjenfen roirb ftrifte ©rengneutralität beacfjtet.

©ertoeiten getraut fid) aud) ber Trompeter ein 2Bört=

lein, er tootjnte bor bem Gcinrütfen in SBinterttjur; unter
bem ©adje feiner S?idelfjaube tjerbor träufelt ein trüber
DJtifdjbialeft groifdjen Gelbe unb Söfeflüfedjen.

©djon tjat ber SBein bie ©rengen bettoifdjt. ©er
beutfdje Trompeter fafet mit ber Sledjten aud) bie 3üget
unferer §engfte. ©in ïrtiffïigeê groinfern flitzt über baê

melandjolifdje Sluge beê Dliftmeifterê. ©er Trompeter gietjt

fein SReffer unb bom einft fo ftolg alê foggligen ©djtoeife
meineê ?ßferbe§ baumelt nur nod) ein ©tümpdjen unb

fdjlägt baê Stab in ber SJcorgenluft.

Um eine Gcrfatjrung teitf,er, um ein paar ©lâêdjen
fdjroerer unb um einen tjalben 33ferbefdjroang leidjter traben
toir fjeimroârtê. SBie eine ©aêtoefle berbreitet fidj bie

S5ferbefd)roanggefdjidjte groifdjen ben $ufeen beê gangen 9te*

gtmenteê. ©ê gibt für unê S3eibe fdjârffteê S$erfjör über
bie ©rengberle^ung. ©er DJtajor gittert bor SBut, bafe ein

foldj fdjroereê S$erbred;èrt juft in feiner Gruppe gefdjafj.
SJcit einem Ârofiê, eineê 33edereIIt toütbig, übergeuge id)

iljn enblid), bafe ber beutfdje Trompeter ein ©djtoeiget=
pferb frifierte, otjne bafe felbiger Trompeter ober felbigeê
S5ferb bie ©renje übertrat.

©en 3ibilfdjabenetfa£anfprudj meineê 5ßferbebermie=

terê roegen ber ©djtoangberminberung tjabe icfj fcfjliefelidj
burefj geiftboHe Sluêeinanberfefeungen über ben Unterfdjieb
groifdjen Gtbupieren unb grifteren bon 5ßferben unb burdj
SInbrotjung einer friegêgeridjtlidjen SHage roegen Gcrpref»

fungêberfudjeê foroeit fjerabbrüden fönnen, bafe icfj bem

Skrmieter, ber SBeintjänbler roar, einige glafdjen SBein

ftrafroeife abneljmen mufete.

©er SBein fjat ein biftdjen fauer gefdjmedt. Gcr tjat
mir immer roieber alleê in (Erinnerung tjeraufgegaubert,
aber ob tro£ beê famofen Sïtofiê nidjt bodj ein bifedjen

©rengberlef^ung babei toar: barüber bin idj mir immer
nodj nidjt flar. $aus 3

D
3u bem guten, frommen ©reife,
ber in boffnungefrober 3Scife

fort unb fort bie ßerjer fcblctgt,

fpradt) idj) neulich tiefberoegt:

Böfen Sie mir bod) bie grage,
roie Sie, trofj ber SBcltcnlage,

oben, unten, oom unb biut'
altgeit optimiffifdj) ftnb.

R O P T I M I
Reifen ©ie mir bod) begreifen,
roie ©ie, obne je ju feifen,

roo ©ie gebn unb roo ©ie flebn,

immer nur baê ©ute febn."

ßctdjclnb roieê ber ©öle, Steine,

untcrroâ'rtê auf feine 33cine,

roo ein giljpantoffclpaar
fmngcmäß befefiigt roar.

T
ßäcbclnb bub cr an ju fpreeben:

SSoju ftcb ben ^opf jcrbrccbcn?

3Scnn er fröftclt, roirb ber SJÎenfcfj

mißgelaunt unb rocttcrrocnb'fcb.

Aber gilj unb ßd'mmerfclle

ftnb beê Dptimiêmuê Duelle.
(Sr erblübt alê Stcfultat,
roenn man roarmc güße bat" Dr.

2

OLK 80k(^NVV^l!X
Das ist cin wahres Kind der Sorge,
Dcr gute 23er- Wcin,
Und nur cin schlcchtcs Hcrz kann hcute

Im Wcltclend noch glücklich sein.

Vor Hunger sterben wie die Flicgcn

Auf cincr Scitc ist jctzt Trumpf
Und schlemmcn auf dcr andern Seite
Bis zur Verblödung in dcm Sumpf.

Im Größcnwahn dcr Wclthcrrschaftcn

Ist dcr Ncutrale vogclfrci
Und selbst dic Kanzel predigt, daß nun
Gcwalt vor Rccht die Losung sci.

Schcnkt kcincn Dcut mcbr zur Bckchrung
Dcr Hcidcn an dic Mission,
Dcnn cs ist jctzt im großcn ganzcn
Das Ckristcntum cin blul'gcr Hohn!

Wie cinc Astcr in dcm Gartcn

Blüht untcrm Galgcn dcr Humor
Und aus dcr altcn Rumpclkammcr
Sucht Jcdcr scincn Gcist hervor:

Schenk ein, mein Brudcr, doch bcschcidcn

Von dcm berühmten Sorgcnwcin
Und laß uns morgcn wicdcr fröblich

An cincm Wcrk dcs Fricdcns scin!"
R Aeblrly

Ein internationaler Zwischenfall
Es war in einem der letzten Grenzdienste unserer

Division. Seit Wochen lagen wir in dem öden Grenzdorf
und stielten unsere Augen, ohne irgendetwas zu bemerken.

Dazu hauchte der ständige Ostwind eine Hundekälte durch
die Talfurche. Es war das ideale Wetter, um Tollkühnheiten

zu ersinnen.
Endlich bläst zur Abwechslung der Tauwind von Westen

her. Er bringt uns das Gerücht, der deutsche

Husarenhauptmann jenseits des Stacheldrahtzaunes mit den

schäbigen weißroten Behängseln würde sich freuen, seine

Schweizerkameraden aus dem Jenseits zu begrüßen. Wir
sagten auf den Morgen zu. Es reizte uns, den

übelbeleumdeten Reitersmann von Angesicht zu sehen, denn man
raunte sich zu, er habe es mit seiner Schwadron fertig
gebracht, daß sein Unterkunftsort mehr Einwohner besitze

als vordem, trotzdem ein Drittel des Dorfes im Kriege sei.

Der nächste Morgen ist ausnahmsweis sonnig. Mit
einem Kameraden reite ich zur nächsten Grenzpassage. Der
deutsche Rittmeister schnaubt auf seinem erbeuteten Araber

auf uns zu, respektvoll hinter ihm sein Trompeter. Wir
einigen uns auf einen Steh-Frühschoppen im Grenzhotel
zwei Kilometer weiter südlich. Mit dem nötigen Respekt

vor den Grenzzeichen galoppieren wir dies- und jenseits

zum Rendez-vous.
Dort recken im kahlen Garten die ersten schüchterneu

Gartentische ihre krummen Beine gegen den milchigen
Frühlingshimmel. Wir lassen einen her schleppen und
stellen ihn so auf, daß zwei Beine auf Schweizerboden
und das dritte auf deutschem Reichsgebiet stehen. Oh, wir
wußten die Neutralitätsvorschriften fünfter und neuester

Ausgabe zu achten! Zwetschgenwasser ist gut gegen Frost
und Burgunder hält das Blut im Fluß. Beide Heilmittel
tröpfeln ausgiebig, der Mutter Helvetia ihre strammen
Krieger zu erhalten, und auch Germania erfreut sich einer

entsprechenden Fürsorge bei ihrem Marssohne. Aber selbst

beim Einschenken wird strikte Grenzneutralität beachtet.

Derweilen getraut sich auch der Trompeter ein Wörtlein,

er wohnte vor dem Einrücken in Winterthur; unter
dem Dache seiner Pickelhaube hervor träuselt ein trüber
Mischdialekt zwischen Elbe und Tößflüßchen.

Schon hat der Wein die Grenzen verwischt. Der
deutsche Trompeter saßt mit der Rechten auch die Zügel
unserer Hengste. Ein kniffliges Zwinkern flitzt über das

melancholische Auge des Rittmeisters. Der Trompeter zieht
sein Messer und vom einst so stolz als fozzligen Schweife
meines Pferdes baumelt nur noch ein Stümpchen und
schlägt das Rad in der Morgenluft.

Um eine Erfahrung reicher, um ein paar Gläschen
schwerer und um einen halben Pferdeschwanz leichter traben
wir heimwärts. Wie eine Gaswelle verbreitet sich die

Pferdeschwanzgeschichte zwischen den Füßen des ganzen
Regimentes. Es gibt für uns Beide schärfstes Verhör über
die Grenzverletzung. Der Major zittert vor Wut, daß eiu

folch schweres Verbrechen just in seiner Truppe geschah.

Mit einem Krokis, eines Beckerelli würdig, überzeuge ich

ihn endlich, daß der deutsche Trompeter ein Schweizerpferd

frisierte, ohne daß selbiger Trompeter oder selbiges

Pferd die Grenze übertrat.

Den Zivilschadenersatzanspruch meines Pferdevermieters

wegen der Schwanzverminderung habe ich schließlich

durch geistvolle Auseinandersetzungen über den Unterschied

zwischen Coupieren und Frisieren von Pferden und durch

Androhung einer kriegsgerichtlichen Klage wegen
Erpressungsversuches soweit herabdrückeu können, daß ich dem

Vermieter, der Weinhändler war, einige Flaschen Wein
strafweise abnehmen mußte.

Der Wein hat ein bißchen sauer geschmeckt. Er hat
mir immer wieder alles in Erinnerung heraufgezaubert,
aber ob trotz des famosen Krokis nicht doch ein bißchen

Grenzverletzung dabei war: darüber bin ich mir immer
noch nicht klar. z

v
Zu dem guten, frommen Greife,
der in hoffnungsfrohcr Wcise

fort und fort die Lcycr schlägt,

sprach ich neulich tiefbewegt:

Lösen Sie mir doch die Frage,
wie Sie, trotz der Wcltcnlage,
oben, untcn, vorn und hint'
allzeit optimistisch sind.

Helfen Sie mir doch begreifen,

wie Sie, ohne jc zu keifcn,

wo Sie gehn und wo Sie stehn,

immcr nur das Gute sehn."

Lächelnd wies dcr Evlc, Reine,
untcrwärts auf scinc Bcine,
wo ein Filzpantoffclpaar
sinngemäß bcfcstigt war.

Lächelnd hub cr an zu sprechen:

Wozu sich dcn Kopf zcrbrechcn?

Wcnn er fröstelt, wird der Mcnsch

mißgclaunt und wcttcrwcnd'sch.

Abcr Filz und Lämmerfcllc
sind des Optimismus Quelle.
Er erblüht als Resultat,

wcnn man warme Füße hat." ur. vn-izi-ß
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